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Neben den handwerklichen Tätigkeiten an Kulturgütern 
spielt in der Denkmalpflege mittlerweile das Netzwerken mit 
Partner*innen und Politiker*innen eine zunehmende Rolle.  
So hat beispielsweise die Jugendbauhütte Baden-Württem-
berg den Baden-Württembergischen Landtag besucht und 
war an der Initiative und Gründung des „denkmalnetzBW“ 
beteiligt. 

Große Aufregung verursachten die geplanten Mittel
kürzungen des Bundes für die Freiwilligendienste. Mit 
Plakat- und Postkartenaktionen der Jugendbauhütte 
Quedlinburg sowie diversen bundesweiten Gesprächen mit 
Vertreter*innen aus der Politik wurde diesen mit der Aktion 
„Kürzt uns nicht weg“ dank bundesweiter Beteiligung 
erfolgreich entgegengewirkt.

Zu unserem Jahresthema „Antirassismus/Antidiskrimi-
nierung“ veranstaltete die Jugendbauhütte NRW-Rhein-
land im Rahmen der jährlich bundesweit stattfindenden 
„Wochen gegen Rassismus“ den digitalen Workshop  
„Koloniales Erbe – Zwischen Museen und Stadtbild“.  

Im Anschluss wurden Methoden für die eigene Seminararbeit 
entwickelt. Auch in diesem Jahr waren die Themen und 
Projekte in den jeweiligen Jugendbauhütten von hohem 
Engagement und fachlicher Vielfalt geprägt, anbei ein 
kleiner Einblick: Die Jugendbauhütte Regensburg schlug  
zum Jahresprojekt erneut beim Wohnstallhaus in Herlheim 
auf und setzte die Arbeiten an dem geschichtsträchtigen 
Einzeldenkmal fort. Die Jugendbauhütte Hessen-Marburg 
hat ein Strohballenhaus für die Jugendförderung erbaut. 

Ein weiteres Seminar fand im UNESCO Welterbe Saalburg 
statt. Hier wurde eine Überdachung für den Ziegelbrand-
ofen gezimmert. Im Freilichtmuseum Zeiteninsel wurde  
unter den Augen eines Fernsehteams ein Bandkeramischer 
Brunnen mit bauzeitlichen Werkzeugen (wie im Jahre 5000 
v. Chr.) rekonstruiert.

In der Jugendbauhütte Mühlhausen wurden zwei neue 
Großbauprojekte begonnen: zum einen die Sockel- und 
Turmsanierung der St. Johanneskirche in Bennungen und 
zum anderen im Kloster Anrode die Begleitung der Vorunter-

Jugendbauhütten – vielfältiges
Engagement für den Denkmalschutz

suchungen für anstehende Sanierungen inkl. Zuordnung von 
Fragmenten einer ehemaligen Natursteinbalustrade sowie 
die Verlegung von Natursteinplatten in Wiederverwendung.

Im Ahrtal erfuhr das gemeinsame Auftreten der Jugend-
bauhütten eine neue Dimension. Rund zwei Jahre nach der 
verheerenden Flutkatastrophe dort realisierte die Deutsche 
Stiftung Denkmalschutz gemeinsam mit den ijgd im Juni  
ein Fluthilfecamp mit über 300 Freiwilligen und ehemaligen 
Freiwilligen der Jugendbauhütten. Alle vereinte der Wunsch, 
die schwer geschädigte Region beim Wiederaufbau histori-
scher Gebäude zu unterstützen. Zwei Wochen lang arbeite-
ten die jungen Freiwilligen unterstützt und angeleitet durch 
35 Fachleute aus acht Gewerken an 17 verschiedenen 
Baustellen im Ahrtal.

Euer Jugendbauhütten-Team
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Wie sieht eigentlich das Freiwillige Jahr  
in Wissenschaft, Technik und Nachhaltigkeit 
(FJN) aus? Antworten fanden eine Gruppe  
aus Freiwilligen, FJN-Bildungsreferent  
Kai Ramin, Klara Bitzer von der Bundes
öffentlichkeitsarbeit und die Fotografin  
Katrin Streicher im Juni 2023 in zwei  
FJN-Einsatzstellen. 

Im Folgenden also ein kleiner Einblick in die spannenden und 
vielseitigen Aufgaben, die Freiwillige im FJN übernehmen. 
Aufgenommen wurden die Fotos in zwei von mittlerweile 
insgesamt 53 Einsatzstellen (Stand September 2023).

Das Geoforschungszentrum (GFZ) der Helmholtzgemein-
schaft in Potsdam ist seit dem Zyklus 2014/15 Teil des FJN. 
Wie an vielen unserer Einsatzstellen ist die Zahl der Freiwilli-
gen im GFZ über die Jahre stark angestiegen. Während die 
Einsatzstelle mit gerade mal einer Freiwilligen startete, 
waren im Jahr 2023 bereits vier Freiwillige im GFZ tätig.  
Die Einsatzbereiche für die Freiwilligen sind dabei sehr 
vielseitig und umfassen die Sedimentanalyse, Dendrologie, 
Öffentlichkeitsarbeit oder die Mitarbeit im Schülerlabor des 
GFZ. 

Der zweite Shooting-Ort war das School-Lab des  
Deutschen Zentrums für Luft- und Raumfahrt (DLR) in 
Berlin. Das DLR_School_Lab Berlin begann 2013/14 ebenfalls 
mit einem Freiwilligen im FJN, über die Jahre hat sich das 
Projekt so entwickelt, dass sich dort inzwischen drei Freiwillige 
engagieren können. Am Standort des DLR_School_Labs in 
Berlin helfen die Freiwilligen bei der Betreuung von jährlich 
über 1.000 Schüler*innen bei Experimenten aus den 

Themenbereichen Raumfahrt, Verkehr, Digitalisierung und 
Energie. Wie toll die Zeit des FJNs für die Freiwilligen im 
DLR_School_Lab und im GFZ ist, zeigt sich auch daran, dass 
ehemalige Freiwillige ihre Zusammenarbeit mit den Einsatz-
stellen oft als studentische Hilfskräfte oder im Rahmen von 
Studienarbeiten fortsetzen. 
Neben dem DLR_School_Lab Berlin und dem GFZ gibt es 
noch eine große Vielflat weiterer FJN Einsatzstellen,  
darunter bei weiteren DLR_School_Labs, an zahlreichen 
Fraunhofer-, Max-Planck-, und Leibniz-Instituten sowie  
an diversen Hochschulen, Universitäten und in Forschungs-
laboren. Wir freuen uns sehr über die Zusammenarbeit mit 
all unseren spannenden Einsatzstellen und hoffen auf viele 
weitere Jahre mit zahlreichen FJN-Freiwilligen. 

FJN-Team

FJN – was ist das
und wie geht das?
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Hallo, ich heiße Dirk Blumenkamp, bin 62 Jahre und habe 
mein BFD bei der Radstation in Herdecke geleistet. 

Was nehme ich mit aus den 18 Monaten? Ein Ordner  
voll mit Papieren und schöne Erinnerungen aus den Bil-
dungstagen. Ich bin ein Handwerker und der Rest in der 
Bildungstruppe war mehr auf der theoretischen Schiene.  
Das Theoretische ist nicht meine Welt! Doch Einblick zu  
gewinnen, war interessant. Ich habe viel erzählt und 
vermute, dass die anderen aus meinen Erfahrungen auch 
viel mitnehmen konnten. Nach dem BFD, mache ich jetzt 
weiter bei der Radstation, mit 30 Wochenstunden. 

Wer Interesse hat, so was zu machen, der soll das an
packen, denn es gibt nichts Schlimmeres, als irgendwann 
mal zu sagen: „Hätte ich doch nur mal ...“. Die ijgd sind eine 
super Lösung, um sich in diesem Rahmen auszuprobieren. 

Fredrieka Bomers ist 47 Jahre alt und leistet ihren  
18-monatigen Bundesfreiwilligendienst seit Januar 2023 
in ein Walddorfkinderhaus. Frederieka erzählte über ihr 
Lieblingsseminar:

Von links nach rechts:  
Fredrieka Bomers, Dirk Blumenkamp  
und Nelli Wotzke, unsere Referentin

Bildungstag für BFD ü27-Freiwillige zum  
Thema Genderdiskriminierung mit einer  
Lehmbau-Spezialistin aus der ijgd-Denkmal-
pflege am „Girls’ und Boys’Day“ im  
April 2023

Theoretisch kann ich praktisch
alles: ausprobieren!

Im Schloss Horst war es total interessant: So schön, diese 
alten Gebäude zu sehen und wie viel Geschichte Gelsen
kirchen doch hat. Dann besuchten wir eine kleine Druckerei, 
dort waren auch zwei oder drei Ehrenamtliche, ältere 
Herren. Die waren total nett und freundlich und zeigten uns, 
wie es da früher ausgesehen hat. Mit viel Aufwand war die 
Druckerei hergerichtet worden. Es war zu sehen, wie viel 
Freude diese älteren Menschen an ihrem Ehrenamt hatten. 
Das war eine Motivation auch für einen selber.

Guck mal, egal wie alt du bist, es wird immer irgendwas 
Schönes geben, wo du dran teilhaben kannst. Was es da für 
Möglichkeiten gibt, hätte ich vorher nicht gedacht. Durch die 
ijgd habe ich wirklich eine Menge gesehen und eine Menge 
gelernt.

Alle Seminare waren wirklich toll. Vor allem: Wir waren  
so viele fremde Menschen, aber es war immer warm und 
herzlich. Man hat sich gefreut, einander zu sehen. Und man 
hat wunderbare Menschen kennengelernt, auf jeden Fall.
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FÖJ-Projekt Immeninsel im Gedenkgarten der 
Moses Mendelssohn Akademie Halberstadt 
(MMA)

Am Standort der ehemaligen Halberstädter Barock-Synagoge 
konzipierte der einheimische Künstler Olaf Wegewitz mit 
dem „DenkOrt“ ein LandArt-Projekt, das innerhalb eines 
dem barocken Gebäude nachempfundenen Rahmens Natur, 
Erinnerung und Gedenken gleichermaßen Raum gibt.

Die Erinnerung an das jüdische Leben Halberstadts zu 
bewahren, ist Aufgabe der Moses-Mendelssohn-Akademie, 
die schon länger auch den Wunsch hatte, auf dem Gelände 
zusätzlich Bienen anzusiedeln – und so wurde eine gemein-
same Idee geboren. 

In Zusammenarbeit mit der Moses Mendelssohn Akademie 
und unserer FÖJ-Einsatzstelle Kleinfolgenreich entstand 
unter der Regie von Max Baumann und dem Künstler am 
DenkOrt durch das Engagement von FÖJler*innen im 
Frühjahr 2023 eine Immeninsel, die sich harmonisch in den 
Ort einfügt, diesen durch die Komponente „schützenswerte 
Natur“ bereichert und als Sinnbild für ein harmonisches 
Miteinander aller Geschöpfe steht.

Nach umfangreicher Ideenschmiede, Planung und Vor-
arbeiten im Rahmen eines FÖJ-Seminars trafen sich am 
17. April 20 Freiwillige und errichteten eine Immeninsel, 
bestehend aus einem Hochstand für Honigbienen und einem 
darunter angelegten Sandarium als Nistmöglichkeit für 
Wildbienen und andere erdnistende Insekten. So entstand 
also eine direkte Nachbarschaft von natürlicher und wesens-
gemäßer Bienenhaltung mit Brutnischen und Lebensraum 
für Wildbienen und andere Insekten. 

Bevor es an die praktische Umsetzung ging, erhielten die 
Freiwilligen zunächst durch einen Mitarbeiter der Moses 
Mendelssohn Akademie eine Führung über das Gelände, 
durch die Akademie und das jüdische Museum, um einen 
Eindruck vom ehemaligen jüdischen Leben in Halberstadt  

zu gewinnen und nachempfinden zu können, warum es 
wichtig ist, dass DenkOrte wie dieser an Menschen und 
Geschichte erinnern.

Davon tief beeindruckt und noch einmal mehr motiviert 
machten sich die Freiwilligen an die Arbeit. Nicht nur 
Holzarbeiten zum Errichten des Hochstandes standen auf 
dem Plan, es wurde auch der DenkOrt selbst an diesem Tag 
gepflegt. So wurde also unter anderem gesägt, gehämmert 
und gebohrt. Außerdem wurden Büsche beschnitten, Wege 
gepflegt, Wegplatten, auf denen Bibelpflanzen abgebildet 
sind und Gedenksteine geputzt und wieder sichtbar 
gemacht. 

Die Freude an der Arbeit wurde gekrönt von einem 
Dankeschön der Moses Mendelssohn Akademie an die 
Freiwilligen: ein festlich gedeckter Tisch und ein wunderbares 
gemeinsames Mittagessen im jüdischen Café. 

Am Ende des Tages war viel gehört, viel erfahren, viel 
empfunden, viel entstanden – ein beeindruckender Tag voller 
Engagement von Freiwilligen, die zufrieden und erfüllt 
wieder in alle Himmelsrichtungen nach Hause fahren 
konnten.

Zum Abschluss des Projektes wurde an Schawuot,  
dem jüdischen Erntedankfest, das Bienenvolk, das in den 
Hochstand „einzog“, nach einem der bekanntesten Halbers-
tädter Rabbiner – Rabbi Nobel – benannt. Eine unserer 
Sprecher*innen vollzog diese Zeremonie in bienenluftiger 
Höhe. Außerdem gab es, passend zu Schawuot, Käsekuchen 
für alle Teilnehmenden. 

Das Bienenvolk wird momentan noch vom FÖJ Halberstadt 
betreut.

Kathrin Focke, Bildungsreferentin im FÖJ Sachsen-Anhalt

Produktives Summen
am DenkOrt
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Ein Herzstück des Freiwilligen Sozialen Jahres im politischen 
Leben in Berlin und Brandenburg stellen ohne Zweifel die 
Seminarfahrten dar. Fünfmal im Jahr fahren wir für fünf 
Tage als Gruppen weg. Hierbei werden wir maßgeblich von 
ehrenamtlichen Teamer*innen unterstützt. Zwei von ihnen 
hat ijgd-Referent Felix Henn zu einem kleinen Interview 
getroffen.

Felix: Ihr beide wart selbst Teilnehmende. Jetzt teamt ihr  
im FSJ-Politik. Warum?

Mila: Während meines eigenen FSJs waren die Seminare für 
mich die schönste Zeit. Gerade weil meine Einsatzstelle mir 
nicht so gut gefallen hat, haben die mich im FSJ gehalten. 
Meine eigenen Teamer*innen habe ich sehr bewundert für 
ihre Arbeit. Ich selbst möchte als Teamerin da sein für 
Freiwillige. Und ich finde es sehr wichtig, dass wir auf den 
Seminaren Raum haben, über Dinge des persönlichen 
Umgangs miteinander zu sprechen, die sehr politisch sind. 

Ich denke hierbei beispielsweise an das Redeverhalten in 
Gruppen.

Frida: Mich interessiert politische Bildungsarbeit sehr und 
ich kann mir sehr gut vorstellen, das später beruflich zu 
machen. Jetzt zu teamen, finde ich eine gute Gelegenheit, 
mich schon mal methodisch und didaktisch auszuprobieren. 
Früher habe ich selbst viel an Angeboten politischer Bildung 
außerhalb der Schule teilgenommen, was mir sehr geholfen 
hat in meiner eigenen politischen Meinungsbildung und 
damit auch in meiner Entwicklung. Und das möchte ich 
gerne anderen jungen Menschen weitergeben.

Felix: Wie passt denn das Teamen so in euren Alltag?  

Beide lachen.

Frida: Also diese Seminarwochen ... Selbst wenn ich mir 
vornehme, da etwas für die Uni zu machen, da komme ich 

irgendwie nicht dazu. Ich bin abends oft einfach k. o. Wenn 
ich das meiner Mama erzähle, sagt sie, dass ich es doch 
lassen soll. Aber das will ich nicht! Das ist nicht die Lösung! 
Ihr habt vielleicht schon so ein bisschen eine Idee davon, wie 
intensiv und schön es ist, so ein Seminar mitzuerleben: Man 
ist zusammen mit 30 Leuten eine Woche irgendwo in der 
Pampa, in der schönen Natur, spielt zusammen, abends gibt 
es ab und an ein bisschen Party und tagsüber thematisch 
spannende Dinge, bei denen man total viel lernt! Aber ja, 
danach liege ich meist erst einmal das ganze Wochenende 
im Bett und muss mich wieder aufladen. Ich jedenfalls 
schaffe es nicht, noch einen zusätzlichen Nebenjob zu 
machen. Da wäre es cool, besser entlohnt zu werden, denn 
wir bekommen wirklich nicht viel Geld für unsere Tätigkeit. 
Und man muss schon sagen: Ohne uns, wäre diese Seminar-
arbeit so in der Form nicht möglich. 

Mila: Diese Intensität kenne ich auch – ich komme auch 
immer zu nichts. So ein Seminar ist schon ambivalent. 
Einerseits macht es richtig viel Spaß und gleichzeitig gibt es 
sehr viele kraftraubende Sachen. Jemandem, der das nicht 
kennt, ist das schwer zu vermitteln! Ich glaube zum Beispiel, 
mein Vater weiß bis heute nicht, was ich da eigentlich 
mache.

Felix: Habt ihr ein Highlight als Teamer*innen?

Mila: Ich finde es schwer zu sagen. Es ist auf jeden Fall sehr 
spannend zu sehen, wie sich einzelne Leute über das Jahr 
entwickeln. Außerdem ist es schön, wenn Teilnehmende die 
Arbeit von uns Teamer*innen sehen und wertschätzen. 

Frida: Ich mag es sehr, wie man Seminare gemeinsam mit 
den Freiwilligen plant. Am Anfang ist es irgendwie noch 
wurschtelig und innerhalb von wenigen Stunden entsteht 
dann plötzlich ein geiler Plan mit rotem Faden. Und später 
wird der dann auf dem Seminar konkret umgesetzt. Das ist 
richtig cool!

„Ohne uns wäre diese Seminar-
arbeit so nicht möglich“

Felix: Habt ihr Wünsche, wie sich das FSJ-P oder die ijgd 
verändern sollten?

Frida: Ja - ein diverseres FSJ-P! Beispielsweise haben fast 
alle Personen in dem Programm Abitur. Das ist schon recht 
eintönig. Außerdem können es sich wegen der geringen 
Entlohnung nicht alle Menschen leisten, ein FSJ zu machen. 
Es ist schön, dass es in letzter Zeit Erhöhungen gab, aber in 
Zeiten starker Inflation werden diese auch schnell wieder 
aufgefressen. 

Mila: Ich wünsche mir von den ijgd mehr Angebote zu 
Fortbildungen, wie ich mich als Teamer*in diskriminierungs-
sensibler bewegen und verhalten kann. Solche Fragen und 
Themen beschäftigen mich und ich finde, hier kann man 
immer noch mehr dazulernen, um sicherer im Umgang mit 
möglichen Diskriminierungen zu werden.

Felix: Ihr macht beide nächstes Jahr weiter. Warum weiter 
für die ijgd?
 
Frida: Die Kommunikation mit euch ist sehr angenehm und 
mir gefällt auch die Philosophie des Trägers. Ich finde es 
schon super, dass die ijgd so vielfältig aufgebaut sind und 
es so viele unterschiedliche Bereiche gibt. 

Mila: Ich habe das Gefühl, dass wir viel Freiheit und 
Freiraum haben, wie wir Dinge auf den Seminaren gestalten. 
Und die Zusammenarbeit mit euch Hauptamtlichen ist sehr 
hilfreich. Ich kann Fragen stellen oder jederzeit Tipps und 
Feedback bekommen. Es wird zwar irgendwann einen 
Zeitpunkt geben, wo das Teamen für mich enden wird – aber 
gerade bin ich einfach dankbar für die ganzen Erfahrungen.

Felix Henn, Bildungsreferent FSJ Politik in Berlin



3332 Jahresbericht 2023

Für eine Stärkung der Freiwilligendienste  
und gegen Pflichtdienste

Jedes Jahr leisten rund 100.000 überwiegend junge  
Menschen in Deutschland einen Freiwilligendienst. Dass sie 
dies freiwillig tun, ist ein hohes Gut. Wir organisieren seit  
75 Jahren verschiedenste Formen von Freiwilligendiensten 
und sprechen uns entschieden für die Freiwilligkeit aus.  
Mit einem Positionspapier, das wir an Partner*innen,  
Medien und Politik verschickt haben, haben wir uns 2023 
dafür eingesetzt, die Rahmenbedingungen der Freiwilligen-
dienste als eine besondere Form des bürgerschaftlichen 
Engagements weiter zu verbessern.

Pflichtdienst, Pflichtjahr, Gesellschaftsjahr – von SPD bis 
CDU hat die Idee des sozialen Pflichtdienstes Anhänger*innen. 
Das verpflichtende Jahr soll den gesellschaftlichen Zusammen-
halt stärken, den Fachkräftemangel lösen und ehrenamtliches 
Engagement fördern. Im Positionspapier nehmen wir die 
Argumente der Befürworter*innen unter die Lupe. Wir 
machen deutlich, dass Engagement, das auf Freiwilligkeit 
basiert, einen wirksameren Beitrag zur Stärkung der 
Zivilgesellschaft leisten kann.

Prägende Lern- und Lebenserfahrungen gelingen nämlich 
vor allem dort, wo eine positive Grundmotivation und 
anregende Rahmenbedingungen zusammentreffen. Pflicht 
und Zwang behindern nachhaltige Lernprozesse. Dies gilt 
insbesondere für soziales Lernen, weil dafür positive 
Gruppenprozesse in Gang gesetzt werden müssen, die sich 
in einem Pflichtkontext schwer initiieren lassen.

Die Vorstellung, dass ein Pflichtdienst zum sozialen Kitt  
der Gesellschaft werden könnte, geht an der Realität vorbei. 
Solidarität, Empathie und Gemeinsinn können nicht erzwun-
gen werden. Wer wirklich an einem stärkeren Zusammenhalt 
der Gesellschaft interessiert ist, muss an anderen Stellen 
ansetzen. Dazu gehört es, der weiter wachsenden Kluft 
zwischen Arm und Reich entgegenzuwirken, Teilhabe von 
Minderheiten weiter zu verbessern und nicht zuletzt über 

The Future is freiwillig –
Engagement ohne Pflicht

Unser Positionspapier (PDF)

das dreigliedrige Schulsystem nachzudenken, statt nach der 
Schule zwangsweise zusammenführen zu wollen, was vorher 
fein säuberlich getrennt wurde.

„Eine Zivilgesellschaft wächst nicht dort, wo Vorgaben 
gemacht werden, sondern da, wo sich Menschen frei 
entscheiden und echte Selbstwirksamkeit erleben können.“ 

Zitat aus dem Positionspapier

Wir warnen zudem eindringlich davor, die Debatte um ein 
Pflichtjahr mit dem Personal- und Fachkräftemangel in der 
Pflege zu verknüpfen. Der Pflegenotstand kann nicht mit 
Hilfskräften auf Taschengeldbasis bekämpft werden. Eine 
Entprofessionalisierung sozialer Berufe ist nicht erstrebens-
wert – darunter würde die Wertschätzung dieser Berufe 
ebenso leiden wie pflegebedürftige Menschen unter dem 
verpflichtenden Einsatz ungelernter Kräfte.

Statt der Einführung eines allgemeinen Pflichtdienstes 
fordern wir eine weitere Stärkung und Verbesserung der 
Bedingungen für die bereits seit Langem gut funktionieren-
den Freiwilligendienste. Hierzu zählt vor allem die finanzielle 
Absicherung der Freiwilligendienste. 

Neben der Erhöhung der Bundesmittel fordern wir im 
Positionspapier weitere Maßnahmen, um die Freiwilligen-
dienste zu stärken: Öffentlichkeitsarbeit muss gefördert 
werden, um Freiwilligendienste bekannter zu machen. Das 
Taschengeld muss erhöht werden, um eine Teilhabe an den 
Freiwilligendiensten unabhängig vom Geldbeutel der Eltern 
zu eröffnen. Und der Schlüssel für die pädagogische 
Begleitung der Freiwilligen muss verbessert werden, um 
Inklusion und gesellschaftliche Integration sicherzustellen.

Diese Maßnahmen würden weit mehr zur Stärkung der 
Zivilgesellschaft und zum gesellschaftlichen Zusammenhalt 
beitragen als ein Pflichtjahr und wären im Vergleich dazu 
mit einem Bruchteil der finanziellen Mittel umsetzbar.

Jakob Hermens und Klara Bitzer, Bundesöffentlichkeitsarbeit



3534 Jahresbericht 2023

MTV in:
Argentinien
Costa Rica
Equador
Estland
Frankreich
Ghana
Indien
Indonesien
Island
Japan
Kenia
Kolumbien
Mexiko
Nepal
Peru
Tansania
Thailand
Togo
Uganda
USA
Südkorea

... und weitere Länder

IJFD in Albanien
IJFD in Australien
IJFD oder ESK in Belgien
ESK in Bulgarien
IJFD oder ESK in Dänemark
weltwärts nach Equador
IJFD oder ESK in Estland
ESK in Finnland
IJFD oder ESK in Frankreich
weltwärts nach Ghana 
IJFD oder ESK in Griechenland
IJFD in Großbritannien
weltwärts nach Indien
IJFD oder ESK in Irland
IJFD in Israel
IJFD oder ESK in Italien
IJFD in Japan
IJFD in Jordanien
IJFD in Kanada
weltwärts nach Kenia
ESK in Kroatien
IJFD oder ESK in Lettland
ESK in Liechtenstein
ESK in Litauen
ESK in Luxemburg
ESK in Malta
weltwärts nach Mexiko
IJFD in Neuseeland
ESK in den Niederlanden
IJFD oder ESK in Norwegen
IJFD oder ESK in Österreich
IJFD in Palästina
weltwärts auf die Phillipinen
ESK in Polen
ESK in Portugal
ESK in Rumänien
IJFD oder ESK in Schweden
IJFD in der Schweiz
ESK in Slowakei
ESK in Slowenien
IJFD oder ESK in Spanien
Weltwärts nach Togo
ESK in Tschechien
weltwärts nach Uganda
ESK in Ungarn
IJFD in USA
IJFD in Zypern

Workcamps in
Deutschland
Workcamps in

Du hast Zeit für 
2 – 4 Wochen?

weltwärts Süd-Nord
oder ESK in
Berlin

ESK in
Hamburg

ESK in
Niedersachsen

weltwärts Süd-Nord,
FSJ oder BFD in
NRW

FSJ oder BFD in
Schleswig-Holstein

Freiwilligendienst in
der Denkmalpfl ege in
Deutschland

FÖJ in
Brandenburg

FÖJ in
Sachsen-Anhalt

FÖJ oder ÖBFD in
Brandenburg

ÖBFD in
Hamburg

ÖBFD in
Mecklenburg-Vorpommern

ÖBFD in
Niedersachsen

FÖJ oder ÖBFD in
Sachsen-Anhalt

ÖBFD in
Schleswig-Holstein

FJN in:
Baden-Württemberg
Bayern
Berlin
Brandenburg
Hamburg
Hessen
Mecklenburg-Vorpommern
Niedersachsen
NRW
Sachsen
Sachsen-Anhalt
Schleswig-Holstein
Thüringen

FFSJ oder BFD in
Berlin

FSJ oder BFD in
Brandenburg

FSJ in
Hamburg

FSJ oder BFD in
Mecklenburg-Vorpommern

FSJ in
Niedersachsen

FSJ oder BFD in
NRW

FSJ oder BFD in
Sachsen-Anhalt

FSJ oder BFD in
Schleswig-Holstein

BFD in
Berlin/Brandenburg

ÖBFD in
Brandenburg

ÖBFD in
Hamburg

ÖBFD in
Mecklenburg-Vorpommern

ÖBFD in
Niedersachsen

BFD in
Nordrhein-Westfalen

BFD in
Sachsen-Anhalt

BFD/ÖBFD in
Schleswig-Holstein

BFD in
Thüringen

Freiwilligendienst in der
Denkmalpfl ege in:
Baden-Württemberg
Bayern
Berlin
Brandenburg
Hamburg
Hessen
Mecklenburg-Vorpommern
Niedersachsen
NRW
Sachsen
Sachsen-Anhalt
Schleswig-Holstein
Thüringen

FSJ Politik in:
Baden-Württemberg
Bayern
Berlin
Brandenburg
Hamburg
Hessen
Mecklenburg-Vorpommern
NRW
Sachsen-Anhalt

Freiwilligendienst
weltweit mit MTV
(ohne Altersbeschränkung)

Freiwilligendienst
weltweit mit
weltwärts
(bis 28 Jahre)

Freiwilligendienst in
Europa mit ESK
(bis 30 Jahre)

Du hast Zeit für etwa 1 Jahr?
Du wohnst in Deutschland?

Du bist unter 27 Jahre alt?

Du möchtest in Deutschland Erfahrungen sammeln? Du möchtest weltweit Erfahrungen sammeln?

Du bist über 27 
Jahre alt?

FÖJ oder ÖBFD in

Du interessierst 
dich für

Ökologie/
Nachhaltigkeit?

FJN in:

Du interessierst 
dich für 

Wissenschaft/
Technik/

Nachhaltigkeit? FFSJ oder BFD in

Du interessierst 
dich für

Soziales?

Freiwilligendienst in der

Du interessierst 
dich für

Denkmalpfl ege?

FSJ Politik in:

Du interessierst 
dich für Politik/

Demokratie?

weltwärts Süd-Nord

Du hast Zeit für 
etwa 1 Jahr?

Du wohnst nicht in 
Deutschland?

Workcamps in
Europa, Nordamerika,
Japan, Südkorea

Workcamps in
Afrika, Asien,
Lateinamerika

Workcamps in

Du hast Zeit für 
2 – 4 Wochen?

MTV in:

Du hast Zeit für
ca. 6 Monate?

IJFD in Albanien

Du hast Zeit für 
etwa 1 Jahr?

Finde deinen
Dienst!
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ijgd-Bundesgeschäftsstelle
Internationale Jugendgemeinschaftsdienste (ijgd) – 
Bundesverein e. V.

Sedanstraße 75
30161 Hannover
Tel.: 0511 - 1322975-0
E-Mail: bundesverein@ijgd.de

ijgd-Geschäftsstelle Berlin
Internationale Jugendgemeinschaftsdienste (ijgd) –  
Landesvereine Berlin e. V. und Brandenburg e. V.

Glogauerstraße 21
10999 Berlin
Tel.: 030 - 6120313-0
E-Mail: ijgd.berlin@ijgd.de

ijgd – Regionalbüro Potsdam 1
Schulstraße 9
14482 Potsdam
Tel.: 0331 - 58132-12
E-Mail: ijgd.potsdam@ijgd.de

ijgd – Regionalbüro Potsdam 2
Stephensonstraße 24-26
14482 Potsdam

ijgd-Geschäftsstelle Bonn
Internationale Jugendgemeinschaftsdienste (ijgd) –  
Landesvereine Baden-Württemberg e. V., Hessen e. V., 
Nordrhein-Westfalen e. V., Rheinland-Pfalz/Saarland e. V., 
Süddeutschland e. V.

Kasernenstraße 48
53111 Bonn
Tel.: 0228 - 22800-0
E-Mail: ijgd.bonn@ijgd.de

ijgd – Jugendbauhütte Baden-Württemberg
Technisches Rathaus
Ritterstraße 17
73728 Esslingen am Neckar

ijgd – Regionalbüro Marburg
Hannah-Arendt-Straße 3-7
35037 Marburg

ijgd – Jugendbauhütte NRW-Westfalen
Ulrichertor 4
59494 Soest

ijgd – Jugendbauhütte Regensburg
Malergasse 7
93047 Regensburg

ijgd-Geschäftsstelle Wismar
Internationale Jugendgemeinschaftsdienste (ijgd) –  
Landesvereine Mecklenburg-Vorpommern e. V. und  
Schleswig-Holstein e. V.

Hinter dem Chor 13-15
23966 Wismar
Tel.: 03841 - 226773
E-Mail: ijgd.wismar@ijgd.de

ijgd – Regionalbüro Lübeck
Willy-Brandt-Allee 19
Schuppen D
23554 Lübeck

ijgd – Jugendbauhütte Stralsund/Szczecin
Heilgeistkloster 9
18439 Stralsund

ijgd-Geschäftsstelle Halberstadt
Internationale Jugendgemeinschaftsdienste (ijgd) – Landes-
vereine Sachsen e. V., Sachsen-Anhalt e. V., Thüringen e. V.

Unter den Weiden 11-12
38820 Halberstadt
Tel.: 03941 - 5652-0
E-Mail: ijgd.halberstadt@ijgd.de

ijgd – Regionalbüro Magdeburg
Schleinufer 14
39104 Magdeburg

ijgd – Jugendbauhütte Mühlhausen
Ratsstraße 25
99974 Mühlhausen

ijgd – Jugendbauhütte Sachsen
Finstertorstraße 8
02826 Görlitz

ijgd-Geschäftsstelle Hildesheim
Internationale Jugendgemeinschaftsdienste (ijgd) –  
Landesvereine Hamburg e. V. und Niedersachsen e. V.

Zingel 15
31134 Hildesheim
Tel.: 05121 - 20661-20/-40 (FSJ)
Tel.: 05121 - 20661-50 (Workcamps)
Tel.: 05121 - 20661-100 (IFD)
Tel.: 05121 - 20661-555 (FSJ Denkmal)
E-Mail: ijgd.hildesheim@ijgd.de

ijgd – Regionalbüro Hamburg
Landwehr 11
22087 Hamburg

Internationale Jugendgemeinschafts-
dienste (ijgd) – Bundesverein e. V. 
Sedanstraße 75 
30161 Hannover
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Die ijgd sind ein gemeinnütziger Verein, 
daher sind Spenden von der Steuer  
absetzbar.

Direkt 
online spenden

Spielplätze bauen für
die Demokratie

Jugend bewegt die Welt. Mit deiner Spende. Unterstütze die Workcamps der  
ijgd und ermögliche jungen Menschen 
Erfahrungen, die unsere Welt  
verändern. 



2024 werden die ijgd 75 Jahre alt. Freiwillig, engagiert, vielfältig seit 1949.


